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Amtliches.
Bekanntmachung.

Freitag , den4 . Februar ds . Js , nachmittags 3
Uhr, werden auf dem Rathaus zu Flörsheim die nachbe-
zeichneten gepfändeten Sachen, nämlich:

S Kommode, 1 Schreibsekretär , A
Küchenschrkinke, 1 Regulator , 1 Wecker¬
uhr, 1 Kruzifix, 8 Bilder,

öffentlich velsteigert.
Wiesbaden, den 30. Januar 191.0.

Milch , KreiSvollziehungSbeamter.

Zwangs -Versteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung werde ich am

Freitag den 4. Februar 1918 nachmittags 3 Uhr vor
dem Bürgermeisteramt in Flörsheim a. M.

l Partie Kistche« mit Zigarren
und

1 Nähmaschine
öffentlich und meistbietend gegen gleich bare Zahlung
versteigern.

Hochheim, den 2. Februar 1910.
Heckes, Gerichtsvollzieher.

Lokales.
Flörsheim , den3. Februar 1910-

k Maskenbälle . Wie alljährlich fo wird auch in
diesem Jahr der Turo-Berein seine allseitig beliebten Masken-
bälle am Fastnachtmontag und Dienstag im Restaurant
Kaisersaal abhalten. Ganz besonders machen wir auf die
zur Verteilung gelangenden, im Schaufenster des FlörSheimer
Anzeigers ausgestellten äußerst wertvollen Preise aufmerksam.
Die Eintrittspreise betragen für Montag 60 Pfg. pro Per.
son (im JBomtlouf 60 Pfg.) und für Dienstags pro Per.
son 30 Pfg. Beginn jeweils abends 8.11 Uhr. Die
während der Bälle geplanten Ueberraschungen, die besonders
dem Geschmack der holden Weiblichkeit angepaßt sind, dürften
sehr zur Hebung der närrischen Stimmung beitragen.

w Auerkeuuuug Bon seiten des Borstandes der
Wiesbadner Ausstellung für Handwerk und Gewerbe, Kunst
und Gartenbau wurde dem Verlag der „FlörSheimer Zeitung"
ein prächtiges AnerkennungS-Diplom für „opferfreudige
Unterstützung des Unternehmens" zuerkannt.

ä Maskenball . Am Fastnacht-Dienstag veranstaltet
der Gesangverein „Bo'kSliederbund" im „Karthäuser-Hof"
einen Maskenball mit Preisverteilung. Mittags 4 Uhr
gehts bereits los und ist bis 7 Uhr abends der Eintritt
frei. BbendS zahlt man dann 25 Pfg. und hat dafür das
blecht, sich um die sieben wertvollen Preise (ausgestellt im
Schaufenster der PapierhandlungH. Drehbuch) zu bewerben.
Bei der ganzen Veranstaltung ist es den Besuchern über-
losten Bier, Wein oder eia sonstiges Getränk zu bestellen.
E« besteht also kein „Wein"zwang. — drum fest gelacht, eS
iSS ja Faflenacht! —

K Zur Beachtung für die Elter « . Tin Fort,
bildungsfchüler aus GrieSheim war von dem Lehrer wieder-
holt aufgefordert worden, sich die Hefte zur Erlernung der
Buchführung anzuschaffen, waS er aber nicht tat. Er wurde
deshalb mit 2 Mark bestraft, wogegen er Berufung einlegte,
ober vom Schöffengericht Höchst kostenpflichtig abgewiesen
wurde. Nach den bestehenden Bestimmungen müssen die
erforderlichen Lehrbücher auf Verlangen des Lehrers an-
geschafft werden.

— Mohrrübe » mit Reis : 2 Stunden. 6 Personen.
Die Morrüben werden geputzt, in Streifcben oder Scheiben
geschnitten und in Waffrr mit einem Stück Butter und
Salz langsam weichgekocht. Dann wird ein Löff l in Butter
gar gedünstetes Mehl dazugefügt und das Gemüse dicklich
eingekocht. Indessen hat man 130—180 Gramm guten
ReiS gebrüht und in Wasser mit Salz und Butter auSge-
quollen. Mohrrüben und ReiS vermischt man miteinander,
läßt sie noch zwei, bis dreimal zusammen auskochen, fügt
»inen vollen Teelöffel in wenig heißem Wasser verrührte
Maggi-Würze dazu und gibt daS Gericht zu Rindfleisch
oder Kalbfleisch.

— „Weisheit " «ud „Weisheit" ! So verschieden,
artig der Sinn dieser beiden Begriffe ist, so lassen sie sich
doch miteinander verbinden. Die „Wetßheit" der Wäsche

z. B. wird wesentlich von der „Weisheit" der Hausfrau
beeinflußt. „Weise" Hausfrauen wissen nämlich schon längst,
daß „weiße" Wäsche besonders schön, rein und duftig frisch
wird durch Gebrauch von Henkels„Persil". Dieses absolut
selbsttätige Waschmittel in höchster Vollendung reinigt und
bleicht die Wäsche nicht nur in denkbar vollkommenster
Weise, sondern schont und erhält sie auch ganz außerordent¬
lich,waS von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist. Während
bei der alten Waschmethode durch das schädliche Reiben und
Bürsten das Gewebe arg geschwächt und die Faser schnell
zerstört wird, fällt diese rauhe Behandlung bei Gebrauch
von Persil fort. Es genügt hierbei lediglich einmaliges ca.
1U—l /a ftünbigeS Kochen und nachheriges Rachspülen in
klarem Wasser und die Wäsche ist alkdann blütenweiß ge-
worden und besitzt den frischen Geruch der Rasenbleiche.
Also denkbar geringste Arbeitsleistung bei höchstem Wasch-
effekt! Trotz dieser eminenten Wirkung ist Persil absolut
unschädlich und gefahrlos, da in ihm keinerlei giftige oder
scharfe Stoffe, wie Chlor usw. enthalten sind. Hierfür
leisten die Fabrikanten Henkel& Co., Düsseldorf, weitgehendste
Garantie.

* Kreuznach, 30. Jan. Zwei Kinder des Postschaff,
ners Zimmer im Alter von vier und sechs Jahren spielten
an dem hochgehenden Mühlenteich des Ellerbaches, der zur
Buß' scheu Mühle führt. Das kleinere fiel in die Fluten,
wurde mit sortgetrieben durch das Räderwerk der Mühle
und konnte an der anderen Seite nur als Leiche ans Trockene
gebracht werden. Der ältere Bruder sah dem traurigen
Vorgang weinend zu.

* Sossenheim , 31. Jan . Aus großer Gefahr rettete
gestern der Verwalter der Ziegelei Roß. Herr Franke, drei
Kinder. Zwei derselben hatten die Eisdecke einer tiefen
Pfuhlgrube betreten und waren eingebrochen, und auch ein
drittes, das den andern helfen wollte, versank mit dem
brechenden EiS. Auf das Hilfegeschrei eilte Herr Franke
herbei und es gelang ihm, alle drei— eS waren Geschwister
— aus der Grube herauSzufischen und in Sicherheit zu
bringen. _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag. Herz Jesufreitag. 6x/a Uhr hl. Messe, 71/* Uhr
Jahramt für Kath. Schuhmacher.

SamStag 6‘/j  Uhr hl. Messe für Familie Christoph Munk.
Uhr hl. Messe für Familie Andreas Klepper.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag,, de» 5. Februar.

Vorabendgottesdienst: 5 Uhr 13 Minuten
Morgengotteödienst: S Uhr 30 Minuten
NachmittagSgotteödtenst: 8 Uhr 30 Minuten
Sabbatausgang : 6 Uhr 15 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
Hum . Mustkgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Stenographeuvereiu „Gabelsberger ". Die Unter¬

richtsstunden des Fortbildungskursus finden jeden
Donnerstag Abend81/* Uhr in der Schule der Graben-
straße statt.

Gesangverein „Säugerbund ". Montag Abend l/a9
Uhr Singstunde im Hirsch-

Tnrngesellfchast . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Bereinslokal„Karthaus".

Kath . Kirchenchor. Donnerstag Abend9 Uhr Hebung«,
stunde für das Hochamt am Tag der ewigen Anbetung
(1. Faftensonntag). Um vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder wird dringend gebeten.

Bürgerverein . Jeden ersten Montag im Monat Monats-
Versammlung.

Turnverein . Sonntag Mittag 1/al Uhr Zusammenkunft
im Kaisersaal. Besprechung über Fastnacht Dienstag-
M'ttoa.

Turugefellschaft . Die Mitglieder werden gebeten am
Samstag Abend 81/« Uhr zu der Hauptgeneralver¬
sammlung im Karthäuser-Hof vollzählig und pünktlich
zu erscheinen. Tagesordnung: 1. Wahl der ausschei¬
denden Vorstandsmitglieder. 3. Kassenbericht. 3. Gau-
anaeleaenheiten. 4. Verschiedenes. Der Vorstand.

fasinachtrlrrapfen
nscb folgendem Rezept bereitet sind ,billig u.schmecken 'vorzüglich.

Zutaten:  60 g Zucker , 125 g Butter 4 Eier, 500 g
Mehl, 1Päckchen Dr. Oetker’sBaekpulver . Zum Ausbacken
gebraucht man halb Schmalz, halb Palmin.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig , gib
Zucker , Eier, Mehl, letzteres mit dem Backpulver ge¬
mischt , hinzu, und wenn nötig noch soviel Milch, dass
ein mittelfester Teich entsteht . Man rollt denselben
aus, sticht mit einem Weinglase runde Scheiben
aus und bäckt sie in siedend heissem Fett auf beiden
Seiten braun, dann nimmt man die Krapfen heraus , lässt
sie abtropfen und bestreut sie mit Zucker und Zimt.
Sehr wohlschmeckend und b'lllg. Will man die Krapfen
füllen, so bestreicht man dii -iben mit Eiweis , gibt
in die Mitte irgend eine Ma le, legt eine andere

_ Scheibe darüber und drückt die Ränder zusammen.Bekanntmachung.
Am Samstag Abend um 9 Uhr, findet seitens der

Zuckerfabrik Düren (Holland) im Gasthaus zum Anker
eine

Besprechung
behufs Zuckerrübenanbau 1910 statt. Die Rüben sollen
per Schiff verladen und für den Ctr . Mk. 1.15 bezahlt
werden. In der Versammlung wird auch ein Vertre¬
ter der Fabrik anwesend sein und werden sämtliche
Landwirte und Jnteresienten dazu eingeladen.

Die Direktion.

Wir machen höflichst anf die im Frühjahr
1910 erscheinende

Spezialkarte des
«JMeimcr Klaldes«

und der übrigen
angrenzenden Ulälder

anfmerksam.
— Einzeichnungsliste liegt bei uns offen. —

Der Verlag der
Tlör$beimer Zeitung.

Prakt . Zahn -Arzt
Dr. Nuthmann

früher Assistenzarzt an der Kaiserlich. Uni¬
versitätsklinik Strassburg (Prof . Dr. Römer),
sowie bei Hofzahnärzten d. In- u. Auslandes.
Mainz, Grosse Bleiche , Ecke Klarastrasse.

Sprechet. 9—6. Sonntags 10—12.

Ein neues
• • kiefernes Pudelfaß • •

für Einspänner oder£ Kühe geeignet zu verkaufen.
Franz Schichtei,

Küfermeister, Untermainstr. 20.
UM" Zur Winter-Saison! 'CS

Grosse Posten

gestr , Wamse , Strümpfe , Hauben,
Unterhosen , Mützen, Stauchen etc.

Kragen , Kravatten und Borhemden,
Alle Näh- u. Besatz *Artikel , Spitze,

Band etc.

Möbliertes Zimmer
ist zu vermieten. Näheres in der Expedition, i

empfiehl

Oswald Schwarz,
Flörsheim , Eisenbahnstraße.



Eine Neve des frühen«
Kriegsministers v. Einem.

Bei dem Kaisergeburt-tags -Essen in Münster  hielt
der dortige Kommandierende General und frühere Kriegs¬
minister ö. Einem  eine bemerkenswerte Rede. Er sagt«
u. a ., nachdem er auf das wirtschaftliche Aufblühen des
Regierungsbezirks Münster und fast des gesamten Vater¬
landes als Wirkung des vom Kaiser gehüteten Friedens
hingewicfcn hatte:

Für Europa ist der Friede kein selbstverständliches
Gut . Noch vor Jahresfrist glaubten viele, Deutsch.and
fei von emer kriegsbereiten und kriegsgcwilltcn, fes.ge-
schlossenen Koalition eingekreift, die nur daraus war .tte,
die Zugbrücien niederzulassen und mit ihren Scharen
die deutschen Ges lde zu übelschwcmmcn. Und noch im
Marz des vergangenen Jahres klopste der Krieg so laut
und gellend an die Tore der uns verbündeten Habs¬
burgischen Monarchie, daß seine Zurückwe.sung unmrg-
lich schien. In dieser kritischen Lage war es Se . Maze-
stät der Kaiser und König, der laut und vernehmlich
das entschlosieneWort sprach: „Hinter Oesterreich steht
die ge.amte Macht des Deut chen Reiches". Dieses Wort
war eine Tal , denn der böse Zauber war gebrochen,
der Spuk verschwunden. Die Schreier wurden still und
drüben Vinter der Grenze wurden enischlossen die Ge¬
wehre zusammengesetzt. Das la scrliche Wort halte
Deutschland und der Welt den Frieden erhalten. Dafür
wollen wir heute Seiner Mattstät in Ehrerbietung und
Anerkennung danken. Das zweite große Ereignis , das
in dem vergaiigenen Lebensiahre Se . Ma .estät mit Un¬
ruhe und Sorge erjüllt hat , war der Kampf um die
Reichssmanzreiorm. Dankenswerterwe .se ist eine Reform
geschahen, die bei strenger Sparsamkeit vielleicht gestat¬
ten wird , der elenden Desizi.wirtschaft im Reiche ein
Ende zu machen und die Reichssinanzen zu heilen. Aber
leider haben die langwierigen Beratungen und die Art
der Reform eine lieje Verstimmung und Verbitterung
nicht nur unter den Parteien des Reichstages , sondern
auch, wie es scheint, in der Ration serbst erzeugt, und
die gegenseitigen Anfeindullgen wollen kein Ende neh-

. men. Als ob cs nichts Höhere« gebe, als sich Vorwürs«
zu machen, als ob die Politik keine höheren Ziele hätte,
als um Vergangenes zu streiten! Wr Den schen ha¬
ben das Unglück gehabt, uns während Jahrhunderte
unter einander zu raufen und mit Hilfe der Fremden
unsere Streitigkeiten blutig auszutragen . Währenddem
teilen andere Völker sich in die Welt. Und letzt wer¬
den von den inneren Strcinglei .cn der staalserhaltcnden
Parteien wieder diejenigen den Borte .l haben, die la¬
chend abseits stehen und auf ihre Stunde warten . Wi«
sticht dieses Bild ab gegen das zuerst gezeichneie! Nur»,
meine Herren, heute sollte ein Tag der Einigung sei«
m dem Gedanken, daß alle winjchaftiichen und polill-
jchen Bestrebungen, mit Ausnahme der des Umsturzes,
nur gedeihen können aus Grund der Machtstellung des
Reiches mit dem Kaiser an der Spitze. Tie Steilung
von Kaiser und Reichmuß aber gesahrdet werden, wen»
die bürgerlichen Parteien in einem Kampse liegen, der
zwar nicht männermordend ist, aber dauernd die Gei¬
ster und Herzen entfremden muß, der irennt , anstatt ini
Ziel zu einigen Mochten doch heute an unseres Königs
Geouristag , der nicht nur >n Preußen , sondern im gan-
zen Reich ge eiert wird , alle diejenigen, die erhalten
und aufvanen wollen , im Hinblick aus die in großer
Zc t so schwer erworbenen idealen Güter zu dem Eni
sehluß kommen, den Stielt um Vergangenes zu beenden
»ns in gemeiujamer Arbeit die Zuiunji zu sichern. Kai¬
ser und Reich zu sördern. Nicht würdiger könnten wir
ven Tag begehen, kein schöneres Gebunstaggeschent dem
Kaiser, unserem geliebten König, darbringen.

Politische v»undschau.
Deutsches Reich.

*Die gemeinschaslliche Wahlrechtsversammlung der
,oziaivemmra,l >chen, demokrauschen und liberalen Vereins
in Etraßburg war von über 5000 Personen besucht. Für
sie Liberalen sprach Rechtsanwalt Augsverger , für die
Demolraren Proje »or Dr . We.denreich, für die Sozialde¬
mokraten der Relchstagsabgeorbn -te Bühle. In der Schlutz-
reioiiition wurde etnstinimig eine autnonome Versagung
mit augemcmem, gleichem, diiettem und geheimem Wah.-
cecht aus Grund der Propornonatwahl zum elsaß-lotyrin-
gischen Lanvesausjchuß geordert . An vre Versammlung
jchloß sich eine Demonstration der Soziaivemolratie durch
einen Straßenumzug an.

* Die Lage oes badischen ArbeitsmarkteS im De¬
zember zeigte nach dem neuesten Mttleilungsheit des Sta¬
tistischen Landesauites ein der Jahreszeit entsprechendes
Gepräge und tm nbr .gen für di« männliche Abteilung, wi«
auch schon tu den letzt.n Neonaten, im Vergleich zum ent-
sprechenden Monate des Vorjahres eine wejent.iche Besse¬
rung . Es waren im Dezember 1909 rund 500 offene
Srelren mehr gemeldet, und es konnten rund 600 Stel¬
len mehr besetzt werden als im Dezember 1908, ein Zei-
chen, daß sich Die Lage, wenn auch langiam , ständig vej-
sert. In der weiblichen Abteilung war vie Vermurlungs-
täligkelt, wie immer iM WeiyuachtSiuonal, ziemlich rupig.

* Nach dem jetzt vollständig oorttegenden Wah.ergebnis
ans dem Waytile -se Eisenach,  den früher der wegen
der Triolenagaie zurnckgeeretene Avg. Schack vertrat,
hat der soziaiist.jche Kandidat Leber mit 108 Stimmen
Mehrheit gesiegt. Das ge amie Wahlergebnis ist solgcn-
des : A p p e 1 , u s (Nl.) 5786, H ä d r l ch (deutjchsoz.)
1356 und Leber  sSoz .) 10 250 Stimmen.

* Der Berbans Würuembergischer Industrieller teilt in
dem zweileil Hest seines Bervandsorgans „Die Würitem-
dergische Industrie " mit, daß er im Hinblick aus die von
badischer Seite neuerdings in der Neaarkana .srage gemach«
ten Vorschläge am 29. Januar an die Regierung das Er.
jucken gerichiet hat , im Bunvesral aus eine Vertag,
u n g der Entsche.vung über die Einführung von Schiss-
fahrtsabgaben auf natürlichen Wasserftraue- hinzuwir-
ton, da die an der Frage hauptsächlich inieressierte würt.
tembergiiche Jnvusttie eine eingehenve Prüfung der badi-
scheu Vorschläge durch alle maßgebenden Faktoren für un-
«ctä klick «rocktet

Mik'ag Me fMnfftcfie Ersfn^nngs-
anSsteüung in Ltut gart un er Teilnahme des Königs,
des Präsid ntcn des ReichSpa cn amts , Hauß , und der
Minister Pischck, Fleischhauer, Geßler , Schmidlin und
Marchtaler durch eine Feier in der Halle des Lansesge-
werbemuseums eröffnet.

Oesterreich -Ungarn.
»In einem mehrstündigen Ministerrat berichtete

Graf Khuen über die Vorgänge bei der Audienz, in wel¬
cher sich der Monarch für die Ablehnung des Demissions-
Ansuchens und für die Anordnung von Neuwahlen em-
scheden habe. Der Ministerrai beschloß sodann forme.!
die Demission des Kabine.ts , welche Graf Khuen in e uer
neuerlichen Audienz überreichen wird . Der Monarch wird
das Ansuchen allehnen und hierüber wird unicr gleich¬
zeitiger Ankündigung der Neuwahlen eine offizielle Mit¬
telung im Amtsblatt veröffentlicht. Gras Khuen bcab-
sich.igl, schon in den nächsten Tagen Verhandlungen mit
dem Grafen Andrasch, um die locker gewordenen Faden
der Verständigung mit diesem unter dem Hinweis dar¬
auf, daß die Veitagung des Reichstages verfassungsmäßig
zur Voroe.eimng der Wahlen benützt würde, neuer.ich zu
befestigen.

*Am Sonnkag dem 21. Todestrge des Kronprin¬
zen Rudols f-.hr Kaiser Franz Joses zu einer
stillen Messe tu die Schloß-Kapelle um % 8 Uhr von Schön¬
brunn in die Stadt zur Kapuziner-Gruft , wo er am
Sarge seines Sohnes lange beteie. Er ließ sich dann die
zahlreichen Blumenspenden zeigen, die schon rags vorher
in der Gruft niedergelegt worven waren . Dann besich¬
tigte der Kai er die neue Grust, in die die Särge der
engeren Familie des Kaisers im Frühjahr überführt wer¬
den sollen.

England.
_ * Wenn auch noch einige Wahlergebnisse ausstehen, so

läßt sich das endgüttige Ergebnis des elegischen Wahl-
kampfes doch bereiis seststel.en. Die allgemeinen Wahlen
sind so gut wie zu Ende und die noch ausstehenden Wah¬
len dürften höchstens ein bis zwei Stimmen Unterschied
ausmachen. Asqui h wird im neuen Parlament über eiiix
Ma .oriiät von 121 Stimmen ge-icien. Tie einzelnen Zah¬
len stellen sich wie folgt : 271 Unionisten, 273 Liberale.
40 Arbeiterpartei und 80 Nationalisten. Darnach haben
also vie Liberalen allein schon eine Mehrheit über die
Unionisten. Die 273 Liberalen sind überdies , wie die
engere Partei hcrvorhebt, sämtlich Engländer und Schot¬
ten, während zu den 271 Unionisten 20 irische Vertreter
gehören. England und Schottland dürften sich daher eben¬
so wie Irland unzweideutig für den Freihandel er.läre ».
In D r o i t w i ch brachen wüste Wahlkrawalle
aus . Zahlreiche Fenster w.irden eingcschlagen und son¬
stiger Unjufl angcrichter. Ein Polizist wurde schwer ver¬
letzt.

Griechenland.
*Jm Staatsrat  unter dem Vorsitz des Königs

sprachen sich Theololis , Rallis und Dragunius für ein«
Nationalversammlung mit der Befugnis zur Revision
durch einmaligen Beschluß des jetzigen Parlaments ein¬
zeln zu beze.chuender Borschri.ten der geltenden Versaffu»g
aus . Zaimis bcfürwo.rte die Einhaltung der versass-
uilgsmäßigcn Formvorschrift, wonach das Parlament die
Revision in zivei Synoden beschließen mutz. Mawromi.
chalis und Romas lehnten die Na ionalversammlung Pein
zipiell ab. Der König ,st kein prinzipieller Gegner der
Versammlung , wünscht aber gleich Zaimis die genaue E-n
yaliung der Formvorschrift. Da dadurch baldige Neu¬
wahlen  nötig wären , an denen die Kreter  teilned
men würden , wird der König vor seiner Entschließung a>
les nochmals ecivagen. Fast allgemein gilt es a s g»
wiß , daß der König seine Formoedenten fallen läßt , io
daß in den nächsten Tagen durch Bildung eines neuen
Ministeriums die Krisis enden lann.

* Der König  hat sich nunmehr entschlossen, dein
Dräng .» aller Parteien nachzugeben und in die Einberu¬
fung oer Rat onalvcrsammlung emzuwilligen . Der König
hat die Bildung des neuen Kabinetts  Dro-
gumis übertragen . Er willig .e erst nach langem Zögern
rn die E i ,l b e r u f u n g der Nationalver¬
sammlung,  und erst, nachdem ein Einvernehmen xnv
der Militär -Liga und den Parteichess erzielt v worden
war . Dragumirow wurde mit der Bildung eines außer-
parlamentarischen Kabinetts beauftragt und zwei M tglie-
der der Militärl .ga weiden die Portefeuille des Krieges
und der Marine übernehmen. Die Mllitär -Liga wird sich
au lösen, bis die königliche Botschaft erschienen ist, die die
Einberufung der Naiional -Verjammlung enthält.

Zur Privatbeamtenversicherung.
-s-- Die Besprechung der Pensionsversicherung der Pri.

vajangestell.cn im Reichstage Hai in den Kreisen der Pri-
varbeamten eine lebhajte Erregung hervorgcrn,eu . Es ist
za richt-g, schreivl hierzu „Die Angeste lten-Verstcherung-,
daß es nicht eine einzige Partei im Reichstage gibt, d e
sich o,chn gegen vie staatliche Pensionö- und Hinicrblicbe-
tlen-Versicherung der Pnvatangestcl .ien aussprüehe. Aber
sechst wenn der Wun ch, die Foroernng der Privatem »«-
stellten möglichst bald der Verwirklichung enigcgenzns»b-
ren, bei eii,zel,.en Parteien noch stärker wäre, als er ist
so wäre damit noch nichi viel gewonnen; denn Gesetze
kommen belannllich im Deutschen Re.che nur durch Ueber-
cliist-iilmung des Reichstages und des BtlNdeSrats zu.
stände. Dieser aber ist es, der schon oie ganzen Jahre
hindurch die soziellpoti.ische Gesetzgeoungslnaschlne immer
tvieder zurückgedreht hat , und seit dem letzten Wechsel in
den obeisten Rcichsäm.e.n ist die Maschine anscheinend
ganz au êr Betrieb gesetzt worden. Dafür ist die Aut,
ivort Delbrücks  aus d.e Jnterpclla .ion über die Pein
stonsversjcheiniig der Pr .vettangestellten der beste Beweis.
„Techiiikche Schivlerigkei.en" sollen der baldigen Durchsühr-
ung dieser Versicherung im Wege stehen. Aus welche Weis»
aber diese Schwierigletten am Vesten umgangen werden
köniiteil, darüber schwt.g der Staatssekretär ! Es gewinnt
allo fast den Anschein, als ob die Regierung ihre Aus.
gäbe darin sähe, led.glich zu den Anregungen Stellung zu
nehmen, de ihr von außen in gesetzcsieisein Zustande
zuge,ragen werden. Das ist aber gerade in der Sozial-
poüllk äußerst gefährlich; denn gerade hier, wo die 3 ».

Wr rfrt̂ fntn säst geqenffshfW
sind b e si Anig oe e n.r wirll -iien Reg erung dar¬
in. leibst oie Wege ;u zeigen, die zu einem gerechten
Ausgleich der Interessen führen.

Deutschland. Oesterreich und Rntzland.
D Die „Nords - Allgem. Ztg ." schreibt in ihrer Woche»«

Rundschau: Es wäre zu Vcrivundern, wenn nichi von
Zeit zu Zeit Versuche gemacht würden , die innigen Be¬
ziehungen zwischen Berlin und Wien von außen her
zu lockern, und man wird kaum zu erwar :en haben, daß
die immer iviedcr erkann e Vergeblichkeit solcher Versuche
von ihrer Wi oe holung akschrecken wird . Neuerdings de»
inühr man sich, aus d m in der „Nowoje Wremia" ver-
öfsenilichten Interview eine UnsreundUchkeit Aehrenthals
gegen Deutschland verauszulesen und aus dieser Grund¬
lage Verst mmungen zu erzeugen. Gleichzeitig arbeitet man
mit Er iudungcn . die in das gesclischaftliche Gebiet hin¬
übergreifen und vie persönl chen Beziehungen zwischen dem
österreichisch ungarischen Minister des Auswärtigen und
dem kaiserlichen Benschasier in Wien als getrübt erscheinen
lassen s?l 'en. Mit di sem leiner.n böswil igcn Klatsch ist
berei.s von Wien aus ausgeraumt und wir wollen kein
War , mehr darüber verlieren. Hinsichtlich des Jnier-
vi.-ws in der „Nowo e Wremja" wurde durch eine polt-
rische Korrespondenz sestgestelt, daß sich Herr Wesselitzky
bei der Wiedergabe der Worte von Aehrenthals weitge¬
hende Frei leiten e laubte Gegen den sachlichen Jnhali
des bercchtigien Interviews ist vom Standpunkt der deut¬
schen Polittk nicht das Mindeste einzuwenden. Es ist eine
scl same Vorstcl.ung. zu menen , daß man in Berlin
scheel sieht, wenn von Wien oder von Petersburg aus
für die Verbesserung der Beziehungen beider Reiche ge¬
arbeitet wird . Das Ergebnis dieser jüngsten Kampagne
zur Störung der Beziehungen zwischen Deutichland und
Oesterreich-Ungarn kann daher auch diesmal nur das sein,
daß unseren Gegnern dr unerschütterliche Festigkeit unse¬
res Bundesverhältnisses und die Unfruchtbarkeit ihrer
lleinlichen Miui .rarbett vor Augen nitt.

Heer und Flotte.
* Eine „Rciterakademie ?" In führenden militäri¬

schen Kee.sen veschastigr man sich, wie die „Hup" erfährt,
augenoircktich mit oer Frage oer Schaffung eurer „Reiter-
akademie' far das oeu.sche Heer. Der Zweck dieser de«
aeut,atuea Nougr.uidung lull neoen e.ner ivigen.chastlichcn
.eusoildang des Kaval.eri .offiziers vor alle,, Dingen dar¬
in bestehen, dap eine noiwendige Verjüngung der Reiler-
uh.er eintreten kann. Alan gehl dabei von dem Grund-
atz aus , daß geraoe bei der Rer erei die Jugend und die

Kraft des Führe .s das we entlichsto Ersordernis büdet,
zumal bei keiner anderen Truppengattung die Schnelligkeit
oes Handelns von so großer Bedeutung ist, wie gerade
bei der Kavallerie. Es handelt sich bei d eser Neuschöps,
-.ng vorerst naturgemäß nur um ein Projekt, das von
den maßgebenden Kreisen noch nicht im Sinne emer Aus-
s.chrung erwog .» worden ist. Bei der großen Bedeutung,
die aber die e Frage ,ür unsere gesamte Kavallerie hat,
dürsten nähere Ein êlhci.en interesi.eren, wie die.er Plan

Willlichkeit umgesetzt werden soll. Die „Rciter-Alade-
mie" soll aus dem bisherigen Nlititür-Reit -Jnstiwl her-
vorgehen, da hier schon alle Grundoeduigungen für eine
o.rartige A-ademie gegeben sind, und nur in der noewen-
oi^en Form anSgcvaut werden müßten . Generalmajor
Bu-baum tritt in einer Schritt , die auch diese Frage be¬
handelt, dafür ein, daß besonders befähigte Lfstziere nach
,e.jn äyr .ger Dieustze-l zur „Rei .er-Akademie" kommandiert
ive.d.n sol.en, wo sie eine wissenscha lliche, theoret, che und
praktt,che Ausölldutig erhallen sol.en. Auf Grund dieses
Studiums an der Akademie sollen die Offiziere ähnlich
wie die Generalstabs -Osjiziere für ihre Beförderung vor.
paicnt .crl werden, so daß sie zunächst durch die Möglich,
keil eiires schnelleren Avancements in jüngeren Jahren
>n führende Stellungen kommeri. Dem Besuche der . Rei-
ier-Akademie" muß eine AuSbüdung aus einer der Kaval-
l-rieschulen vorausgehen . Selostverständlich soll sich »re
„Reiter-Amdentle" mit allen wißenschaitlichen Kragen des
Reitwejens , soivic mit seiner gesch chtlichen Entwicklung
und den hervvrragendjicn Rei cisuprern bemsie».

9!euefte Meldungen.
Mailand , 1. Fevr . Jnsotge des Feldzugs  ge¬

gen das D e u t,  ch t u nt anl G a r d a , e e lst Heuer der
veut,d )e ^zuzug siart zurn ^^egangcn , ohne daß trotz aller
Anstreng..ngen der eryonte Ersatz aus aiweren Landern
g.kommen wäre . Jrifs .^edeuen har >rch der „Versand jür
aas Jtatlenerluin am Gardajee ", oer Hauplrrager der Be.
.vegung, ausgelost. Der ganze Felozug ist nach wenigen
Akouaten geiajeilen, uns »al nur die Schädigung der
materiellen Jiiteie „en der Seegegend vewilri.

Rew - 'AorL, 1. Fear . Japan  ernannte Handels-
iachverirunütge in New' ^ orl , Lonovn, Tie«iljln uno tzj>ong-
ong. Nach einer Meldung oer „vretv ĵore Times " steht

-ine Neuordnung der Finanzen von Honduras durch ame-
ri.auisches Kapital vevor. Auch die vreoegaiigierung der
«zünauzverwatt-ttlg von Liberia wttd von New-Harrer Fi¬
nanciers erwogen. — D.e grooe Morton Gregson-F,eisch.
paaeeei tn Nevrasla hat ihren Betrieb eingestettl.

* Bonn , 31 Jan . iA r n d t o e r e i n.) Bei einer ans
der Arildi .uhe statt„e,u ..denen Eeoe,u,eier für Ernst Moritz
Arndi, bei oec Uuiv.ru .rttsproje . or Dr . F . Schultz-Bonn
die F-strede hie t, wuroe ein Arnotverein gegründet, dem
besonders die Forderung des Bismaradenkmals am Rhein
am Herzen liegen wird.

* Solingen . 31. Jan . (F e u « r s b r u n st.) Groß,
feuer ze. störte die große Bandfabrik von Eduard Johann
zu Höhrath . Ter Schaden ist erheblich. Zahlreiche Arbri-
tcr sind besch-.stigslos.

* Neustadt , 31. Jan . (L e i che u s u n d.) Ein « kurze
Strecke unterhalb des Bahnhofes Haß .och wurde heute
früh auf den Schienen d e schrecklich verstümmelte Leiche
des 25 Jahre alten Ludivig Weidmann , des Sohnes des
Speolleurs Weißmann . ausgesunden. Au« dem Umstand».



Me LeMen'elle bäiig «efrotert Ware«. geht hewor
da>; der unge Mann schon steilem Äve»d überjahren wor-
den sein muß. Er hat einen Ausflug in den Ordens-
«va!d gemacht und hat abends entweder am Bahnhof den
Weg verfehlt oder ist in einen iallchen Zug ei»g«stiegenaus dein er flch nieder entfernen wollte.

* Stratzburg , 31. Jan (Landesverrat)  Hier
wurden niedrere Personen, darunter eine Frau, wegenLandesverrat verbasiet.

Aus aller Welt.
Grotzfeuer. Aus Breslau wird berichtet: Die groß«

Lcinenwêrrel l der mechanifchen Weberei Sorau Aktien,
geielljchalt. vormals Martin u Companie, ist abgebranut.
Der Schaden, vor dreivrerlcl Millionen Mark beträgt, ist
durch Versicherungen gedeckt. 300 brotlos flewordcne We¬
der wcroen durch Einführung von Nachtschichten in der
Weberei2 der Gesellschaft beschäftigt, zumal reichlich Auf.
träge oorhandm sind.

Dampferdesett . Der Alwnaer Fischvampfer»Roche"
wurde in der Nordsee uni gebrochenem Steuer von dem
ho.lanvischen Fiichdamp er »Arminia" ausgeiunden und
nach Hamourg cingeschlcppt.

Erdftotz. In oer Nacht von Samstag auf Sonntag,
morgens 3 Uhr, wurde in Innsbruck und in Mateir« ein
starrer Erdstoe veifpurr.

Zur Hofeichtcr-Affäre . Beim Leichenbegängnis des
Schwagers des unter dem schweren Verdacht des Gist-
mordes verhafteten Oberieu.nauis Hosrichier, des Archiiek-
te. Gerendorser. kam es wiederholt zu lärmenden Kund,
gebuugen gegen die Verhaltung Hor.chiers und Proiesten
gegen die MUchar-St afprozevordnung. Der Oberleutnant,
der sich beim Empsaig einer Zeugenvorladung erschoß,
ist der Oberleutnant Schmidt vom 7. Feldjäger-Bataillon.
Schmidt war felnerzeit dem Generalstade zugeeitt, wurde
aber fpäter wieder zur Truppe erngereiht. Im Lause
dieser Woche wcroen sämt iche Kriegsschuliameradn Hof.
lichterS vor das Garnuousgertcht geladen werden, um
über das Verhallen Hoftichlers wahrend feiner Sludierr-
zeu und über feine Eharatter-Etge,,schalen Auskunt zu
aeben.

Ein Hochstapler verhaftet . Ein tnternaiionaler
Gauner wurde m Ka.Uch (Böhmen), verdatet, der fei)
Jahren von ostecre-chtschen und preußischen Behörden stect
brres.ich versolgr lvird und die Wiener VereinSbank un
125 000 Kronen delrogen haue. Er nenm sich Bordzko.
heißt aber Schapiro und oll aus Heidelberg stammen
Heideloerg war m oen retzten zwei Wochen von Zeitungs-
Korresponoenlen über,chwemmt, die alle aus der Suche nacs
Tr- Eook waren. Es durste ihm daher dort der Bode»
\v  heiß geworden sein.

Apacheu-Soldat . Aus Grenoble meldet der »Maiin ":
Ein furchtbares Drama hat sich in der Ku,erne des 22.
Älpen.ügcr-Batail o»S abge pielt. Wahrend eines Appells
irberfiel ein Apachen-Sordat itamens Eohace mit scineni
Serleiigeweyr den Haupinlann Sut er und schlitzte ihm
»en Unterleib aus. Ein zu Hrlre et.ender Mann, welche,
oersuchte, den Würenden zu emwasinen, wurde von die-
jem mit dem Seltcngewe,tr geschlagen und über den Ka<
ernenhvf versolgt. Ein Umcro>frzrer, welcher den Apa¬
chen ielrneymen rvollte, wurde von diesem mu dem Sei¬
tengewehr edenialls rm Unterleib jchwer verletzt. Schließ¬
lich gelang es» oen Würenoen sestzunehmen. Nach seiner
Verhaftung versuchte er Seloftmord zu begehen, er wurde
»bei daran verhindert.

EisenbahnunsaUe . Die Fernzüge der Orleansbahn wer-
»en mfolge der Ueberschlvemmungau, die Gleise der Pa¬
cher Vorortbahn üdergesuhrt Am Sonntag abend 9ft,
Uhr stieß oer von Toulouse tommende Expreßzug mit ei-
nein Vororlbahnzuge>n oer Nahe von Juvi,y zusammen.
Lle Ri,enden sprangen in ihrer Aufregung aus den Wa-
5en >ns Wasser; durch die Panir erinren mehrere Perso¬
nen Verletzungen. An derselben Stelle ereignere sich kurz
darnach ein zwc.ter Unia.l. Der Erpreß von Bordeaux
fuhr aus erneu Zug der Vorortbahn aus, wobei 5 Per¬
sonen verletzt wurden.

Gescheuerter Kreuzer . Der französische Kreuzer
»Chapeau Renault" ist an oer marok.anifchen Küste bei
Kap Spartet gescheitert. Dampier sind abgegangen.

Eigenartiger Selbstmord . In Anuverpen drang
»ie Polizei in ein Hole, e,n, um einen Fremden zu ver¬
haften, weicher sich gerve gerr Ya.te, seine Perioua.len a,r-
iugeben. Als die Po.rzer rn oas Zimmer et.rvrarrg, da
schnitt sich der Fremde oen Hais durch.

Schwerer UnglürlsfaU . Im Stadchause von Santa
Caterina Vtttamosa bei Paieruro halten sich zu eurem
Wohltat.gkeitSM die Schwer des Städtchens versammelt,
als plötzlich unl.r ungeye,.rem Krachen der Fußboden ein-
stürzie und alle Anwesenden mt, in die Tiefe riß. Furchl-
bares Jammern und Klagen er,cyotl aus dem Triimmcr-
haufen, dem groue Stauvwolien emfucgen. Sämtliche
Verunglückte haoen schwere Arno- und Be.nbrüche erliKe«,

*
Hochwafler und Unwetter.

Essen,  31 . Jan . 'Nachveni gestern starkes Tauwet-
l« gererrscht haue, sind tn oer vergangenen Nacht und
heute im rhernrich-westjai.jchen Jnduilllehezttt wicocr große
2 chn e e sä l l e auige.reten, die maucherrei Vercchlssiör-
ungcn nach sich gezogen haben. Das Tauwener hat die
gewaltigen Schncemagen, die tn oen Augenbezirlen tie
gen, kaum verringern Helsen. Tie R u h r lsl eiivas zu
cückgegangkn. Eure augenblickliche Ge,ahr liegt nicht vor

Parts,  31 . Jan . Die Bevölkerung  schenu
numil.hr de,..glich der Uebelschioemmungsgesahr ganz b e-
r u h , g t. Hundert.ausende von Parr,ern venuyten das
heitere frostige Weuer, um das Hochwaiiergevret zu be¬
licht,gen. Tie Ouais und die Brüüen wintmeUen von
ivienichcn. welche samll.ch ihren guten Humor wicdcrge-
snnden haben. Das Waner sinkt letzt überall. Aus den
Erdge chyjsen oer deutschen Botschaft hat sich vas Wasser
bere ts zurückgezogen.

Paris, 3i . Jan . Die Situation bessert sich allge¬
mein Das Hol ivasser fällt  stetig Keinerlei Unfall
ereignet« sich heute, nur vas e ektris.ue Lichi fehlt in meh¬
reren Vierteln, wodurch auch Zeitungeu und Theater ve-
traiicn iurd.

London , 81. Jan. Bon sämtlichen rekle« der
britischen Inseln kommen Nachrichten von einem furchtba¬
ren Sturm, der den ganzen Nordosten und Westen der
br t'schcn In e n heimsuchte und namentlich in Mittcl-Eng-
land. Schottland und Irland teilweise starke Verwüstungen
ungerichtet bat In Witlon und Seaport wütete der
Sturm bereits tagelang und am Sonntag wurde der
Scedamm durchbrochen und 100 000 Tonnen Wasser dran-
een in d e Stadt An vielen Plätzen wurden in Greystonr
und Kileool de Schienen der Bahnlinien sortgc'pült; auch
iner ist der Schaven ein großer. Die Stadt Wirtlow ist
g uzlich von Dublin abgcschnii en- Ungeheure Flutwellen
-rechen tn de Ctrdi ein Diese selbst und die Umgebung
no überschwemmt Es herrsch» Manael an Lebensmit.

>cln Ewige Boote le.cteuen, wobei eine Anzahl Kinder
ums Leben kamen.

* . »*•
Luftschiffahrt und Aeronautik.

»Verbo . ene S cha u s l ü g e. Aus Dresden
w>rd berichtet: Tie für Sonntag angesagren Schauflüge
des sranzöfischen Aviatikers Gauben wurden in letzter
Minute von der Amtshaupimannschast un.er Androhung
einer Geldstrafe von 5000 Mark verboten. Das enttäuschte
Publikum, das ctwa dreißigiausend Köpfe stark war, har
eine drohende Haltung angenommen, verlangte stürmisch
icin Eintrittsgeld zurr cf und konl.te nur mit Mühe von
Tä'.lichkei en abgeaa ien werden.

» Robls erster Flug.  Der Altmeister der deu».
chen Dauerfahrer unternahm die ersten Flugversuche mit
dem Morohorstschen Apparat. Auch Robl mußte alsbald
Lehrgeld zahlen, denn er hatte kaum 20 Meter in der
Luft durchquert, als der Apparat von einem seitlichen
Windstoß getroffen wurde und so unsanft zur Erde kam,
daß der linke Fl igel brach und auch noch andere Schäden
verursacht wurden̂»deren Beseitigung etwa acht Tage in
Anspruch nehmen wird. Robl selbst blieb unverletzt.

Das neue Ä-»essrnil.
Ueber ein Jahr ist verstrichen, seit die Katastrophe von

Messina v e ganze Welt erschütterte, eine ,ener Kaiastro--
phcn, die in der Geschichte der Menschheit in diesem
grauenvollen Umfange glücklicherweise nicht allzu häusig
auftreten, und die wie ein leidvo les Märchen im Ge-
dächt.ris aller Zei en erha ten bleiben. An den sofott ein-
gle reten Sammlungen für die hin erbliebenen Opfer des
Unglücls hat sich die ganze Welt beteiligt. Doch alle die
M>l tonen, die von mitle digen Herzen gesendet wurden,
reichten nat .rlich nicht aus. um alles Elend, allen Jaui-

mer zu sil en, nicht mehr als eine oberflächliche lindernd.
Wn>, ng konnte dieses ganze große Hilfswerk ausüben
Die schöne Stadt Lr'essina seibsl, und all die vielen Dör.
fei, die die bebende Erve wenigen Augenblicken in
Trümm:r l .'gte, die in ,ener Schreckensnacht zu furchtba-
ren Grabdenkmälern für unzä̂ l ge Leichen wurden, is,
heue eine grose Stadl von Blotthütien; an der Stelle,
wo früher viele leuchtende Äarmorpläye standen, erheben
sich etzt schlichte Holzd-ujer, deren Bewohner froh sind,
wenn sie der Sorge für die notwendlgste Nahru,̂ und
Unlerlun.t enthoben sind. _

Spiel und Sport.
©► Ehrung RüttS . In P a r i e fand zu Ehren

Walter  R ü t t s In Ban-etl statt. Tie Zahl der
Gäste war »nso ge der „S utslnt", die Parts herm uchr,
und der argen Verke.)rsstörungcn, weiche sie nach sich zieht,
nicht sehr groß. Auver Sponsieuten und Journalisle»
hatten sich auch manche Fahrer, wie Ellegaard, Guignard
Hosmann, Bader, Henri Mauer und Schi.ling, um dev
Helden der SechS-age-rHennen Ne>v-Rork und Berlin ge
schart, de en Veidrenste, wie auch die iewes anwesende-,
Partners E.ark, rn einer ganzen :1lcl.,e von Toasten g«
würdigt wurden. Die Dnetion des »Auto" 0 ' h dci-̂
Wefeier.en zur Erinnerung an ie.ne beiden großen Trium¬

phe eine goldene Medaille überreichen. ANe Redner be-
dauerten die bevorstehende Uebersievelung Rütts nach
Deut ch'.and und gaben der Hoffnung Ausdruck, den aus¬
gezeichneten und loyalen Fahrer gleichwodl noch recht oft
aus den Pariser Bahnen begrüßen zu können. Tie Ab-
leise Rütts nach Bert n dürste sich übrigens um einige
Wochen verzögern, da feine Gattin insolge einer Erkält-
„ng krank darniederliegi.

^ermks .ijrtes.
In Me«klenburg approbiert . Unter dieser Spitz,

marle bringt der »März" folgende Glosse: Mecklenburg,
das Land mit dem Ochsenkops und ohne Verfassung, —
schauderhaft! Und hat doch auch seine guten Seilen für
oen armen Staatsbürger . Zum Beispiel gerade in de»
Punkt, der ihn am meisten tntereffiert, tm Stcucrzahlen.
Auch in Mecklenburg ist freilich der Dal'.es ziemlich chro-
nlsch, und ganz wie anoerswo ist man auch hier bei der
Suche nach Steuern schon längst »auf den Hund" ge»
kommen. Aber wieviel leichter hat es der mecklenburgische
Steuerzahler als etwa der preußische oder bayrische, wenn
cs gilt, sich die Hundesteuer  wledcr vom Halse zu
schassen. Bei uns mutz einer schon lehr fchwerhvng sinn,
damit igm der Hund als Wach er und Begleiter steuerfrei
gelassen wird. In Mealenburg gen..gt dazu fchon ettvas
— Rheumatismus.  Denn die in Niecklenburg siaai.
lich approbierte Heilkunde sieht in dem Hunde das ge¬
eignete Objekt zur He.lung dieser unheilvollen Krankheit.
Beim Schlafen legi man bekanntlich den Hlind ans das
schmerzende Glied, und die Krankheit lst weg. Wenigstens
in Mcck.enburg. Im Jahre des Heils 1910.

• m *
Humoristisches.

*Vagabund (nach einem Schläfchen bei Mutter
Grün-: »Ich bin halt PechvogelI Träumt mit vorhin,
t hält' a Gans gehen uns was war sie — total alt und
jäh !"

»Zudringlich.  A .: »Sehen Sie, jenen Herrn
vo«, er ist ungeladen hierhergetommcn!" — B.: „Nun.
er sorgt wenlgstens vasür, daß er geladen weggehr."

Deutscher Reichstag.
Mittag 12 Uhr. Berlitz, 31. Januar.

(27. Sitzung.)
Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung der

Nachlragsetals, kleinere E-acs, Rechnuugssachen.
Zunächst wird der Koloittal-Nachtrags-Elat in dritter

Lesung becalen.
Die Vertreter aller Parteien prote.

stierten  gegen die V e r ö , s e n t l l chu » g der
deutschenK o l o n i a t-G e se l l s cha s t, in der die
Rechtskraft des Ab.vmmcns von 1908 in Frage gesletcr
war. Es herrschte Eliljlilmnigleit darüber, daß eine fol.tze
Stellungnahme der Kotonia.-Geselcjchaft gegen die guten
Sitten verstoüe und daß von Re-chs wegen mit allen ver-
sugoaren Mitteln geg-n sie vorgegangen werden müsse.

Staals,etretär Dernburg ,cet .te sich aus dens-elben
Stanopun.t wre die Parteien, indem er eoen,atts den Ver¬
trag sur rechtsgültig ansiehi und versichert, man habe
genügend Rcchrsn.t .tel zur Versugung.

Hieraus wird der Kolonial-Nachlrags-Etat gegen die
Sttmmen der Cozraloemocraien veslnuiv genehnligt.

Es solgt die zweite Beratung des Rachtrags-Eta! von
1910-

Abg. Erzberger (Z .): Die Rechtsverhältnisseder
Kolonratveamien sind bisher äußerst durst-ge, es bedarf
der RechlSgarantren. Die Penstonsbezuge bedürfen einer
Ausbesierung. Ferner mutz in der Kolonre die Selbstver¬
waltung yergestetl» werden. Die Bezirksämter muffen sich
mehr sur oen Besuch der Mlssionsjchuten interefsicren. Zu
dlUlgen »st die Neger erya-teude PoUtil des Sraarslekre-
tars.

Abg. A r n i n g (nl.) bringt Klagen vor, daß in
den Kolonien d>e Postveuelrung nicht uveia-t prourpt ve-
,org, werde. Redner geht dann, gleich dem Vorredner,
näher aus die Srlojrverwarlungssrage in den Kolonien
ein, ebenso aus die -Arve tersrage.

Staalsiekretur Dernburg  führt aus, daß mit der
Selbstvetwalmng einstweilen >eyr Vorsicht.g oorgegangen
werden müsse, angesichts der in den Kolonien voryanoe.
nen lletnen Oberschicht und großen ttnrerschlcht. Auch die
Oberschicht müsse erst den Beweis erbringen, daß sie jür
die Selbstverwaltung fähig sei.

Abg. D o v e (lrs. Vgg.) empfiehlt Ein etzung einer
Kommission, die sich mir den Ztechtsverhällnuien in den
Kolonien befassen soll, even>o mit der Frage der Reichs-
angehorigkeitm den Kolonien. Von Wicht,gkert sei auch
die Regelung des Siaminesivesens.

Abg. v. R i cht h o s e n (kons.) erklätt sich im allge¬
meinen mir der Kolomatpoliiik des Staatssekretärs Dern¬
burg einverstanden.

Abg. N o s t e (Soz.) sucht in längeren Darlegungen
die Grunde auseinanderzusetzen, warum die Sozia-demo-
lratte nach wie vor Die  Koloniacholiuk als eine tapiiali-
stische Gründung vekampsen niüsje.

Die Sitzung dauert jon. < ,
Lm Reichstage haben heute vormittag die FrEonen

der Nlehryeitspar.elen Sitzungen abgeualten, in denen
neben v.r b-vorstehenden Absttminung über den poruigie-
jäschen Hanve.Sverlrag auch die Abstimmung über dce Be¬
schwerde des Abgeordneten Ledebour wegen des Zwischen¬
falles in der SamstagSsitzui.g zur Sprache kam. Die
Stimmung beim Zeutium, den Nationailweralen und dem
Freisinn läßt sich, w.e durch Umfrage sestgestellt worden
ist. als zwiespältig bezeichnen. Für den Erbprinzen Ho¬
henlohe werden bei der morgigen Abstimmung vor allen
Dingen die Konservativen, Zentrum und Rcichspartei ge«
schlauen einticten. Vermutlich wcroen sich auch die Ra-
tiona'liberalen dieser Mehrheit anschttetzcn, dagegen steht
noch nichl fest, wie sich der gre-.sinn verhallen wird. Der
Vizepräsident Prinz Hohenlohe hat, wie vre »B. Z." hört,
vorläusig nicht die Absicht, aus seine Steilung zu Ver¬
zicht,n. Man hä,1 jedoch de S tuatton des Vizeprästoen-
te» für derart schwierig, baß man tn absehbarer Zeit mit
einem Wechsel in der Stellung des zweiten Vizepkäsiden-
ten des Reichs.ages rechnet.



praktisches
weihnachts
, Geschenk!

mit dum
Kreuz Stern

Z>efparenL 25 "-
wenn Sie statt des sehr teuren Schmalzes mein garantiert reines

Rkor -P flaimn- Rdi

zum Kreppel-Backen
verwenden! Ekor-Pflanzenfett ist wesentlich fettreicher(100"/«

■ Fett) als Schmalz, von bestem Geschmack und spritzt nicht inder Pfanne

9 per1Pfd.-Tasel 55 Psg.
Garantiert reines

Schmalz 80'
Getrocknete

Zwetschen • 20'
größere. . 25, 28 u. 32 4
la. Californ. . . . . 4Vu. 5V4
Pflaumen, entsteint . . . . 45 4
Mlzchobrt 30 4
fst. Mischungen. . . . 40 u. 45 ^
vampfäpkel . . . 544

Gemüse-Nudeln
fst. Hartgries .
Krncbmaccaronl
lg. Maccaroni. .
Eier-Maccaroni .
fst. Eiernudeln
Jlprikosen-

26"
. 32, 40 u. 45

26 4
. 32 u. 35 4
. . . 55 4
. .60 u 80 \
70 u. 80 >.

la. helles Uleizcnmcbl* 17"
Fst. ausgiebiges BlÜtCriOICM>- , 2lm
PatU*mebl,„Ä !,.SPfd.-Sückchen1.10

5500
«not . begl . Zeugnisse v. Ärzten
] und Privaten beweisen, daß jKaisers

Bru$t*Karamellen
mit den drei Tannen

Husten
Heiterkeit, Verschleimung, \
Katarrh, Krampf- u.Keuch¬
husten am besten beseitigen.
Paket 25 Pf . Dose 50 Pf.
Kaiser ’s Brust -Extrakt

Flasche 90 Psg.
Best , feinschm.Malz -Extrakt .1
Dafür Angebotenes weise '

zurück.
Beides zu haben bei:
Martin Hofmann Wwe . In
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke ln Flörsheim.

— - - - — «
Wir suchen für den Vertrieb

unserer Fabrikate

Wagenfette,
Lederfette,

Maschinenöle,
Fussbodenöle

sowie alle technischen Oele und
Fette

tlcbtlge
Oemeier
a» allen Orten gegen sehr hohe
Provision . Für wirklich tüchtige
Herren lohnende Existenz.

Billigste Bezugs-1
quelle für

miederoerkäufer.
Naffaulsche Oel- und Fett- ,

Fabriken Q. m. b. y.
Wiesbaden.

Donnerstag
frisch ein treffendFeinste Brat«

Schellfische
Preis diese Woche

per Pfund 16 Psg.

Cabliau perPfd.224
Bücklinge em5 4

empfiehlt

Lats
Achtung ! Achtung!

Es gibt rvieder

3 Ausnahmetage!
Freitag , Samstag und Sonntag kostet

das Pfd.Fleisch nur $6  Pfg.
sowie erste Qualität Kalbfleisch , alle Stücke,

nur 70  Pkg.
_ _ Julius Metzger.

empfiehlt

J . Latscha.

FASTNACHT
empfehle ich

Lack-Spangenschuhev. Mk. 3.50 an
gelbe und rote Spangenschuhemk.  z.so
Roß-Spangenschuhev. Mk. 3,30 an
Chevreaux-Halbschuhe(Derby mit Lackkappe) o.Mk. 6.80 an

Schuhhau» Simon Kahn, SÄ.

Cognac

altbekannte, hervorragend keine MarKe;
ln allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,
Untermainstrasse.

Ein schönes Logis
in der Grabenftraße, zu Vermieten.

Näheres Expedition ds.  Blattts.

Tür jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

Stelmreg 12 Zeil 17

Neue Apfelringe
Feigen, Datteln, prima Aprikosen per Pfund 70 Pfg.,
Mischobstp. Pfg. 25, 30, 40 Pfg., neue Zwetschen 25,
30. 40 Pfg., Orangen 3 St . l0 Pfg-, dicke5 u. 6 Ps-

Mandarinen billigst.

Franz Zchlchtel,
Untermainstraße 20.

näbmasd >inen
sind die vollkommensten!

Dnrch unsere sämtlichen Läden zu beziehen!

Singer Co. Nähmaschinen-tct. 6es.
FRANKFURT A. M.

Frankfnrterstrasse 36 — Brückenstrasse 36 — Bergerstrasse 154 . j
empfiehlt

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

weisseii

elegante Manns Mziigei
nach Mass u. neuester Mode gearbeitet . Grösse 44 —45 j_ ^ __ _ _ __ _

Mn mn. io, »'MuiMii in » mn. di«Garantirt reine Weine,
Burschen-Anzügew rs°,. billiger. MP * RoiWeitl
Nur moderne und prima dauerhafte Stoffe sowie beste!

Zutate«. Mir tadellosen Sitz wird garantiert. ! iVlLtlÄgÄ , olUt >V6IN empfiehlt
A"f w phinZ“mi?h7 „ ! Joseph Schütz,rhllipp micbel, Wrckererftraße. ! ftrma1 Menrer.
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